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Die Gemeinschaft für Familien  
mit chronisch nierenkranken  
Kindern und Jugendlichen in  
Berlin und Brandenburg 
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In Erinnerung an 
Harald Leupold-Löwenthal

Willkommen
Martin

Welcome Paulأهلا نور



Häufig kraftlos, hielt er  
mit seinen Freunden  

kaum noch mit.  
Bis nichts mehr ging.

Uns leitet die Überzeugung, dass  
auch schwer kranke Kinder trotz ihrer  

Erkrankung ein glückliches Leben  
führen können.

Zusammen mit seiner Familie treffen  
wir Martin beim Familienwochenende,  

er fährt mit seinen Geschwistern ins  
Dialyse-Ferienlager. Wenn er 16 ist,  

kann er am Jugendwochenende  
teilnehmen.

Das ist Martin.  
Martin ist 8 Jahre alt und  

seine Nieren taten einfach  
nicht das was sie tun müssten.

NierenKinder- 
Berlin e.V. – die Gemeinschaft 

von und für Familien mit chronisch 
nierenkranken Kindern und Jugend-

lichen – unterstützt Betroffene in jedem 
Stadium der Erkrankung.

Wir beschaffen Spiele 
für die Kinderdialyse, die  
Kinderstation oder den  

Wartebereich.

Überall trifft er 
andere in gleicher Situation 
und findet neue Freunde. 

Er ist nicht allein.

Unser Ziel:  
die Lebensqualität der Kinder 

bei stationären Aufenthalten und im 
Alltag zu steigern und den Austausch 

zwischen betroffenen Eltern zu fördern.

Zum Glück konnte 
Martin geholfen werden. Dank  

medizinischer Fort schritte wird er  
nun mit einer auf ihn eingestellten  

Nierenersatztherapie behandelt  
– ein Leben lang. 

Sind Sie betroffen von einem Krank heitsfall 
oder möchten unsere Sache ideell oder 

finanziell unterstützen?  
Dann melden Sie sich bei uns!

Konkret heißt das: Wir organisieren  
Informationsveranstaltungen zu  
Krankheit und Organspende.

Das ist gut, wird aber immer verbunden  
sein mit regelmäßigen Arztbesuchen und 
Krankenhausaufenthalten. Für Martin, 
seine Eltern und Geschwister ist das 

eine enorme Belastung.


